Mail von HD am 21.03.20

Liebe Freunde,

ich hatte nicht vor, dazu auch etwas zu schreiben. Aber ich weiß, dass viele darauf warten - was die diversen Emails belegen -, ob Gott etwas dazu sagt.
Es hat wenig Sinn, nach den äußeren Ursachen zu suchen. Wir werden sie nicht finden. Zu widersprüchlich sind die Aussagen, zu sehr funktioniert das Verwirrungssystem. Die äußeren Gründe sind aber auch nicht entscheidend, wenn wir wissen wollen, was geschehen ist und geschieht. Also bleibt uns nichts anderes übrig, als nach den geistigen Ursachen zu suchen. Sie liegen uns vor, auch wenn uns die Antworten nicht unbedingt zufrieden stellen oder passen.

Alles in der außerhimmlischen Schöpfung wird regiert von dem Gesetz von Saat und Ernte, im Himmel gibt es dieses Gesetz nicht. Warum auch? Dort verstößt kein Wesen gegen das Liebegebot. In vielen Offenbarungen hat uns Gott darauf hingewiesen, u. a. am 20. 5. 2019: "Das Instrument, das Mir zur Verfügung steht, und das sowohl Meine nicht-strafende Liebe als auch den freien Willen Meiner Geschöpfe berücksichtigt, ist gegründet in dem Gesetz von Ursache und Wirkung, das durch den Fall bedingt in Kraft getreten ist."

Und auch am 15. 11. 2019: " Und doch ist all das, was in eurem persönlichen Leben und in eurer Welt geschieht, ausschließlich von Meiner Liebe und Barmherzigkeit getragen, auch wenn das Gesetz von Ursache und Wirkung díe Abläufe diktiert!"
Wenn wir Gott nicht unterstellen, dass Er uns Nöte und Katastrophen schickt, so nehmen wir doch oft Zuflucht zu dem Wort: "Gott hat das zugelassen." Ist das die richtige Sicht? Warum sollte Er ein Geschehen nicht zulassen, dessen Grundlage Sein eigenes Gesetz ist?
Nichts in unserem persönlichen Leben und nichts in der großen Welt geschieht, ohne dass zuvor Ursachen gesetzt wurden. Sobald aber etwas Unvorhergesehenes auf uns zukommt, sind wir versucht, das bisher als gut und richtig Erkannte infrage zu stellen oder zu vergessen. Was uns zur Zeit und in Zukunft und überhaupt widerfährt, ist hausgemacht. Nicht leicht zu akzeptieren, aber es ist so. (Es sei denn, Gott macht jede Menge Fehler.)

Das sagt nichts darüber aus, dass und wie wir uns davor schützen können. Warum sollten wir nichts Sinnvolles dagegen tun dürfen? Wer ein Bein gebrochen hat, wird mit einer ärztlichen Behandlung auch nicht warten, bis er die seelische Ursache dafür gefunden hat...

Nur ist die Empfehlung, was jeder im Äußeren tun kann, nicht meine Sache. Auch die Frage, ob das alles überhaupt so stimmt, was man uns vorsetzt, muss jeder für sich entscheiden. Das Internet bietet genügend Gelegenheit dazu, wenn auch leider vieles inzwischen als sogenannte Fakes oder Verschwörungstheorien erkannt werden darf.

Aber es bleibt dabei: Da muss sich jeder seine eigenen Gedanken machen und seine eigenen Entscheidungen treffen. Aber Gott in irgendeiner Weise in dieses Geschehen einzubeziehen, bringt einen auf die falsche Fährte.

Dass wir daraus etwas lernen können, steht außer Frage. Aber dies ist lediglich ein Effekt, der sich "nebenbei und automatisch" ergibt. Er wäre gar nicht nötig, wenn nicht zuvor vieles falsch gemacht worden wäre. Sicher kann man aus einer Hungersnot etwas lernen (sparsamer zu sein, Vorräte anzulegen usw.), aber die Hungersnot wäre erst gar nicht eingetreten, wenn nicht zuvor massiv gegen göttliches Gesetz verstoßen worden wäre. Das gilt für alles Negative, das uns begegnet.

Und doch ist es nie zu spät, den Schalter umzulegen. Auch in "letzter Minute" noch kann vieles abgemildert werden.

In diesem Sinne

Hans

PS: Und sollte Corona tatsächlich ein Grund zum Nachdenken und Umdenken werden, dann hätte diese Ernte doch noch ihren Sinn gehabt - als eine Wirkung auf eine irgendwann und irgendwie zuvor gesetzte Ursache.
